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Hoffnungsgeschichten an der Seite der Armen!

Morgen feiern wir den 5. Fastensonntag - dieser Sonntag heißt bei uns auch Misereor-
Sonntag, weil die Kollekte an das Hilfswerk Misereor geht. In vielen Gemeinden wird der 
Gottesdienst besonders gestaltet, ein Fastenessen veranstaltet oder Waren aus dem 
Fairen Handel verkauft. All diese Aktionen fallen, wie vieles andere auch, dem Coronavirus
zum Opfer. 

In meiner Arbeit in der Diözesanstelle Mission, Entwicklung, Frieden durfte ich über 20 
Jahre die Misereor Fastenaktion an unterschiedlichen Orten der Diözese Würzburg 
vorbereiten und durchführen. Ein besonderes Highlight waren für mich immer Gäste aus 
den jeweiligen Ländern der Fastenaktion. Diese Gäste wurden von Misereor eingeladen, 
arbeiteten in Projekten von Misereor und erzählten von diesen Projekten in Schulen und 
Gemeinden. An viele dieser Gäste kann ich mich auch nach Jahren noch sehr gut 
erinnern, einfach, weil sie mit ganzem Herzblut für ihr Projekt, für ihre Sache eingetreten 
sind.

Einer dieser Gäste war Herr Alamgir aus Neu-Delhi in Indien. Als ausgebildeter und gut 
bezahlter Gymnasiallehrer konnte er es nicht ertragen, jeden Morgen, wenn er sich auf 
den Weg zur Schule machte, viele Straßenkinder zu sehen, die keine Möglichkeit hatten 
eine Schule zu besuchen. So begann er am Nachmittag in einem Bauwagen mit einer 
provisorischen Schule für Straßenkinder. Misereor erfuhr von diesem Projekt, Herr Alamgir
erhielt Unterstützung und es entstand eine ordentliche Schule, in der auch die Kinder von 
der Straße einen anerkannten Schulabschluss machen können. Eine, von ganz vielen 
Hoffnungsgeschichten, die Misereor in den vielen Jahren geschrieben hat.

Auch wenn es in diesem Jahr keine Gottesdienste mit Misereor-Kollekte gibt, so können 
Sie doch, auch und gerade in Zeiten von Corona Ihre Solidarität mit den Menschen 
zeigen, die unsere Solidarität dringend brauchen:

• Menschen, die in den Slums der Millionenstädte leben.
• Menschen, die keinen Zugang zu sauberem Wasser haben.
• Menschen, die keinen Zugang zu Gesundheitsdiensten haben.

Lassen wir diese Menschen nicht im Stich und
schreiben wir mit, an neuen Hoffnungsgeschichten,
an der Seite der Armen.

Bleiben Sie gesund - 
und seien Sie behütet!

Christiane Hetterich


